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Verfahren wegen Missbrauchs beträchtlicher Marktmacht im Zusammenhang mit der WITA-
Einführung (BK 3b-09/074) 
 
hier: Stellungnahme des VATM 
 
 

Sehr geehrter Herr Wilmsmann, 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

am 02.10.2009 hat die Vodafone AG & Co. KG einen Antrag auf Einleitung eines Verfahrens der be-

sonderen Missbrauchsaufsicht in Zusammenhang mit der elektronischen Bestellschnittstelle WITA 

gestellt. Die Behörde hat unter dem Aktenzeichen BK 3b-09/074 ein entsprechendes Verfahren eröff-

net.  

 

Der VATM ist hierzu beigeladen worden und nimmt wie folgt Stellung.  

 

Die Einführung der neuen WITA Bestellschnittstelle ist von außerordentlicher Wichtigkeit für unsere 

Mitglieder. Über die bisherige Bestellschnittstelle BLW 15 wurden sämtliche Bestellprozesse im Resa-

le-Bereich von Nachfragern gegenüber der Antragsgegnerin vorgenommen und diese sollen nunmehr 

über die neu implementierte Schnittstelle WITA erfolgen. Durch die schleppende und mangelhafte 

Einführung der neuen WITA Bestellschnittstelle werden aktuell die Mitgliedsunternehmen massiv in 

ihrer Markttätigkeit behindert, da die Prozessabläufe und die Funktionalität der neuen Bestellschnitt-

stelle deutlich hinter der Qualität der alten Schnittstelle BLW 15 zurückbleiben. Wegen der beträchtli-

chen Marktmacht der Antragsgegnerin auf dem Markt  „Breitbandzugang für Großkunden“ entstehen 

für unsere Mitglieder durch dieses Vorgehen erhebliche Beeinträchtigungen im Wholesale-Geschäft.  
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Als vertikal integriertes Unternehmen, dem zudem behördlicherseits Zugangsverpflichtungen auferlegt 

wurden, ist die Antragsgegnerin bei Prozessabläufen, die ihre Mitbewerber betreffen, zu besonderer 

Sorgfaltspflicht angehalten. Üblicherweise verliert ein Unternehmen seine Kunden, wenn es mangel-

hafte Bestelllösungen/Plattformen anbietet. Bei der Antragsgegnerin ist es genau umgekehrt. Je 

schlechter die Bestellungen über die WITA-Schnittstelle funktionieren, desto mehr Probleme haben 

die Wettbewerber in der Bereitstellung der Produkte für ihre Kunden. Hierdurch verbessert sich wie-

derum die Wettbewerbsposition der Antragsgegnerin, da sie ihre Kunden besser und schneller mit 

xDSL-Produkten versorgen kann, als dies den anderen Marktteilnehmern möglich ist. Hieraus ergibt 

sich eine deutlich gesteigerte Sorgfaltpflicht der Antragsgegnerin im Zusammenhang mit der Einfüh-

rung der WITA-Schnittstelle, der sie aber bisher nicht nachgekommen ist und die sie auch derzeit 

vermissen lässt.  

 

Die Situation, die sich für die Antragstellerin stellt, gilt somit auch für die hier vertretenen Unterneh-

men. An dieser Stelle möchten wir zusätzlich auf einzelne – in unseren Augen besonders wichtige - 

Punkte eingehen.  

 

Bandbreite 1000  

 

Die Bestellung einer Bandbreite 1000 Vorleistung war bis zur WITA Einführung nicht möglich. Die 

Einführung der entsprechenden Geschäftsfalloption alleine gewährleistet allerdings nicht automatisch 

die Beseitigung der mangelhaften Situation.  

 

Aufgrund der niedrigen Performance der Schnittstelle ist der praktische Gebrauch dieses längst über-

fälligen Geschäftsfalles stark eingeschränkt und somit der aufgezeigte Missbrauch nicht behoben.  

 

Vielmehr erstreckt sich diese Performance- bzw. Qualitätsproblematik nunmehr über alle Produkte, 

d.h. ADSL Stand Alone und Shared, sowie VDSL in allen relevanten Bandbreiten. Es handelt sich 

somit eindeutig um einen Fall der Schlechtleistung. 

 

Bei den Problemen sticht insbesondere die Rückmeldequalität der Schnittstelle hervor. Diese ist nicht 

praxistauglich und bezieht sich auch nicht nur auf IP-BSA 1000. Die Verwendung von Sammelcodes 

(1300 „technisch nicht möglich“) führt zu einem diffusen Bild bei dem bestellenden Unternehmen und 

verhindert so eine klare Kundenkommunikation. An dieser Stelle ist eine unmittelbare Verbesserung 

dringend nötig. 

 

 

 



 

 
VATM Verband der Anbieter von Telekommunikations- und Mehrwertdiensten e. V. 
Oberländer Ufer 180-182  • 50968 Köln • Tel 0221 / 37 677 25 • Fax 0221 / 37 677 26 • E-Mail: vatm@vatm.de  
 
Präsidium: Gerd Eickers (Präsident), Harald Stöber (Vizepräsident), Dr. Andreas Albath, Nicolas Biagosch, Vlasios Choulidis, 
Dr. Jürgen Hernichel, Robert Hoffmann, Joachim Piroth, Johannes Pruchnow • Geschäftsführer: Jürgen Grützner 

 

3

Call and Surf Situation  

 

Für den Fall des Wechsels eines Call & Surf /Vertragslaufzeitkunden der Antragsgegnerin gilt selbiges 

wie für die Bandbreite 1000.  

 

Während bis zur Einführung der WITA Bestellschnittstelle, der diesem Fall zugrundeliegende Prozess 

nur als mangelhaft zu bezeichnen war, ist die Funktionalität nunmehr gegeben. Es kommen jedoch 

vollumfänglich die Probleme zum Tragen, welche auch bei der Beschreibung der Situation rund um 

die Bandbreite 1000 aufgezeigt wurden. Zudem ist bei „Call and Surf“ ein unterbrechungsfreier Wech-

sel nicht möglich, da diese Bestellungen von der Antragsgegnerin erst entgegengenommen werden, 

wenn der Laufzeitvertrag beendet ist. Es liegt somit ebenfalls eine Behinderung in Form der Schlecht-

leistung vor. 

 

Outdoor DSLAM  

 

Die Bestellbarkeit eines Endkunden, welcher über einen Outdoor DSLAM erschlossen ist, ist momen-

tan noch nicht gegeben. An dieser Stelle kann der Antragstellerin nur zugestimmt werden.  

 

Gerade da mit Outdoor DSLAM erschlossene Gebiete tendentiell und aufgrund mangelhafter Bestell-

barkeit logischerweise nur von der Antragsgegnerin bedient werden können, gilt es die Marktabschot-

tung an dieser Stelle schnellstmöglich abzustellen.  

 

Time Out Problematik  

 

Während die alte Schnittstellenspezifikation noch ein exklusives Meldungsvolumen für jeden Nutzer 

vorsah, wird die Kapazität bei der aktuellen Spezifikation zu einem shared Medium. Dieses mag mo-

mentan noch durch unternehmensindividuelle Maßnahmen aufzufangen sein, was sich nach entspre-

chenden multilateralen Absprachen und IT-Anpassungen auch zeigt. In mittelbarer Zukunft ist dieses 

allerdings nicht hinnehmbar.  

 

Wie die Antragsgegnerin selbst wiederholt beschreibt, ist ein Bestellsystem ein komplexes Zusam-

menspiel von verschiedenen IT-Systemen. Dieses trifft sowohl auf die Antragsgegnerin als auch auf 

deren Nachfrager zu. Bei einem, mit der TAL Migration auf WITA absehbaren Anstieg der Bestell-

mengen, ist eine geteilte Kapazität nicht mit einem zielgerichteten IT Prozess vereinbar, da bei jeder 

Bestellung nicht sichergestellt werden kann, dass diese von dem WITA-System angenommen wird.  
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An dieser Stelle kann nur die Antragsgegnerin durch entsprechende Kontingentierung Abhilfe schaffen 

und insbesondere zukünftige Probleme vermeiden. 

 
Es zeichnet sich aber jetzt schon ab, dass im TAL –Bereich die WITA Bestellschnittstelle vertragsu-

nabhängig konzipiert wurde. Die Folge ist, dass die Antragsgegnerin nun versucht durch Zusatzver-

einbarungen den regulierten TAL Vertrag dahingehend zu ändern, dass dieser in die „WITA Welt“ 

passt. Hierdurch werden regulierte Regelungen umgangen. Zudem ist absehbar, dass auch hier die 

gleichen prozessualen Probleme auftreten wie jetzt schon bei Bitstrom, da die Antragsgegnerin nicht 

bereit ist, den Ablauf von Prozessen komplett zu spezifizieren (d.h.: was muss gesendet werden, wel-

che Rückmeldungen sind möglich und wie kann darauf reagiert werden). Bei TAL ist allerdings die 

marktseitige Bestellmenge ungleich größer, was befürchten lässt, dass das komplette WITA-System 

nach der Einführung überlastet wird. 

 

Hinsichtlich der technischen Einzelheiten möchten wir auf die Stellungnahmen der Antragstellerin 

verweisen. Für Rückfragen stehen wir wie immer jederzeit gern zur Verfügung. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

 

Iris Nolte 

Justiziarin 


